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falvo D. de Hermogeniano er eius fcriptis ; praemiffa
eius Comroent . in Hermogen . libros Epit . iur. Cer-
vai ' iae Lacetanorum 1757 . 2 T . 4 . C, F. Pohl
D. de codicibus Gregoriano atque Hermogeniano . Lipf.
1777 - 4-

Chriili . Otto ä Boekelen de diverfis farniliis veterum
lCtorum ; cum eius Comment . de orationibus Principum
(Lugd . Bat . 1678. 8) et in G. Slevogtii de fectis
ct 'phüofophiaICtorum opufculis (Jen . 1734. g) p. i fqq.
G. Mafcov de fectis,Sabinianorum et Proculianorura
in iure civili. Lipf . 171g. 8. C. F. Hommelii D. de
principali caufla diffenfionum inter Labeonem et Capito-
nem horumque fectatores. ib . 1750. 4. CG . Bieneri
D. Antiftius Labeo , iuris civilis novator . ib . 1786. 4.

XV. Zuftand der theologifchen Wiffenfchaften.

f - . . 1' -, -j , (1 < ' „ r , , . ■ ' :a.
In dem gegenwärtigen Zeitraum kommen in der Dar*

ßelhmg des Zuftandes der theol . Wiffenfchaften , außer 1
den Juden und Heiden , hauptfächlich noch die Lehre
der Ghriften ( wegen ihres grofsen und wichtigen Einfluf-
fes auf die Menfchheit , in Betrachtung . Der Zuftand der
Heiden war noch beynahe derfeibe , wie er fchon oben (2ten
Zeitr . XV.) gefchildert wurde '; und von der Theologie un¬
ter den Juden in diefer Periode ifl: ebenfalls fchon das Nö-
thigein den beyden vorigen Zeiträumen gefagt worden.
Dafs eine Veränderung des um die Zeit der Regierung des
K. Auguft herrfchenden Religionsbegriffs höchft notwen¬
dig war , lehret die Kirchengefchichte ; fo auch , dafsjefus
von .Nazareth diefe Veränderung bewirkte ; dafs er aber«
kein eigentliches Lehrgebäude der von ihm eingeführten
Religion , noch weniger einen äußern Gones &ienlt vörge-
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fchrieben , dafs er blos einen reinein Begriff «öm höchften
Wefen zu verbreiten und ihn zu F.infchär.fung ' der gefell-
fchaftlichen Pflichten und höherer Vollkommenheit derfel-
beu anzuwenden gefacht — und zwar ganz irtch der Vor-
ßellungsart feiner Zeit — ; weiter , dafs feine Nachfolger
ßch an diefes Vorbild hielten , aber doch gelegentlich def-'
fen Lehren erweiterten und erläuterten , fo viel durch un¬
mittelbar daraus hergeleitete Schlüffe gefchehen konnte;
dafs daher die Schriften des N. T . kein dogmatifches Gan¬
zes ausmachen , fondern theils aus hiftovifchen Siücken be¬
liehen , theils aus lehrreichen Sehdfchreiben : dafs aber die
chriftl. Religion nicht lang in ihrer elften Lauterkeit blieb,
fondein fehon bald durch unzweckmäfsige Zufätze und
Irrlehren lehr entftellt worden ift ; dafs man über die ein¬
fachen Lehren Chrifti zum Theil verkehrr philofophirte;
dafs durch den Uebertritt Konftantins des iften zur chriftl.
Religion diefelbe im rormfch'en Reiche herrfchend wurde;
dafs fie , ihrer Verfchlimmerung ungeachtet , Eingang bey
meinem rohen Nationen fand u, f. w. Hier in der Litte-
rargefchichte bemerkt man nur die vorznglichften Gelehr¬
ten unter den Chriften , von denen noch Schriften voiban¬
den find , nebft den wichtigften Schickfalen der einzelnen
Theile der Theologie.

V '. v ■ .: :<- ■ , ■. fe 'üj «. •. . i-, {Mir '.-£ £&
Jefus felKft hinterlies keine Schriften . Die ihm

beygelegten , z. B. die Antwort an Abgarus , Fürften zb
Edeffa, find offenbar unteigefchoben . (Vergl . f. S. Seni¬
le ri D. de Chrifti ad Abgarum epiftola. Hai 1759 . 4.)
Die älteften chriftlicher) Schriftfteller theilen lieh in hi-
ftorifche (Matthäus , Markus , Lukas , von dem
auch die Apoftelgefchichte herrührt , Johannes ) und
dogmatifch - moraliiche ( Jakobus , Petrus,
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Paulus , Judas , Johannes , der auch wahrfcheinlich
die Apokalypfe fcbricb ). Gegen Ende des iften Jahrb.
'wurden ihre Schriften «** man weifs nicht , von wem und
wie ^ gefamthlet , nachdem fie fchon 'vorher einzeln in
den Händen der meiiten Chriften gewefen waren . Diefe
Sammlung nennt man das Neue Teftament . — Aus¬
gaben : N. T . Graecum editionis receprae , cum lectionl-
bus VHriantibus codd. mlf. , edit , aliarum , veWibnnm et Pa¬
trum , nec non commentario plentere ex fcriptoiibuS vete-
rib'tis hebraels , graecis et Istinis , hiftoria-m et vim verbo-
tutn illüftrante ; opera et ftudio J J. Wetftenli . Anilt.
I752 . ä Voll . fol. — ed . J J . Griesbach . Hai.
1774 —1777 . 2 Voll. 8. Vol. I ed . iiova. ib . 1796. g.
(Cf . eins d. Coniment . crit . in texturn giäeeum N. T.
Partie. 1. Jen . 1798- 8 !n ai.) — perpetua annotanone il-
luftratum a J , B, Koppe , J . C. Tychfen et J . H.
Heinrichs . Vol. I . 4 . 6 . 7 . g. Göetr . 177g — !79S>
ßmai . Teutfch von R. F. Baindt . 3« Ausgabe . Berl.
1783 . 2 Bände 8. von J . J. Stolz . 3te durchaus
Verb, und Umgearbeitete Ausgabe , Zürich 179g . äTheile
gr . 8. Vergl . deffelben Erläuterungen zutn N. T.
HannoV . 1796— 179g . 3 Hefte givg.

iSp ' • s 5*v*
Mit der Ausbreitung der chriftl. Religion wurde das

Lelen der heil . Bücher Bedürfnifs , und man ühetferzte fie
in viele Sprächen . Das A. 1 . Wurde von A ü u i 1a aus
Sinope ( 123) , Von Theodotiott aiis Ephefus ( 182)
und von Symmachüs ausSamaria fSÖl ) . und außerdem
noch von 3 Ungenannten ins Griechiftlie überferzt . Viele
ßruchftücke dieferUeberfetÄungen findet man in : Ori-
genis Hexapla ; ed . B. da Moiufaucon . Pärif. ; 7r"4,
2Voll fol. Nachgedruckt durch K. F. Bahrdt . JÜpt
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et Lubec. 1769. 2 Voll. S mai. R. Saadias verfertigte
(125 ) einearab . Ueberfetzung . Wichtig zum kritifchen.
Gebrauch find noch : die alte lateinifche (vor 200 ) , die

koptifche und die fyrifche Pefchito (vor 370). S. Biblia
polyglotta , ed. G. M- le Jay . Parif. 1629 — 1645 . 10
Voll. fol. — ed. Briani Walton , cum Edm . Caftelli

Lexico heptaglotto . Lcnd . 1657. 8 Voll. fol. — Auch
.von den Schriften des N. T . wurden fchon in diefem Zeit¬

raum üebeifetzungen verfertigt , z. B. die koptifche , ar-
menifche, perfifche , lateinifche 11. f. w.

... '. - : ■ ■ • , , . 4- ' ; \ i -
Aus mehrern Urfachen konnten die Bemühungen der

Chriften um die Litteratur in den erften Jahrhunderten
nicht wichtig werden . Sie fchiänkten fich auf Vertheidi-
gung ihrer Religion gegen die Heyden , oder auf Widerle¬
gung der philofophifchen Gegner des Ghriftenthums , oder
wohl gar auf fromme , beffer gemeynte als ausgeführte Be-
trügereyen ein. Kritik und Exegefe der Bibel
fangen eigentlich erft mit Oiigenes im 3ten Jahrh . an:
doch find überhaupt folgende Männer wegen ihrer exege-
tifchen Eenntnilfe und aus andern Urfachen merkwürdig,
und zwar zuerft die Griechen:

Juftinus der Märtyrer aus Flavia NeapohY in
Samarien, ftudirte'Anfangs heydnifche , hauptfächlich pla-
tonifche , Philofophie , und gieng hernach', weil fie ihm
kein Genüge that , zum Chriftenthum über ; reifte alsdann
nach Rom, und überreichte dem K. Antoninus Pius feine

erfte Schutzfchrift für die Chriften . Von Rom gieng er
nach Afien zurück , wo er die hernach von ihm befchriebe-
ne Unterredung mit dem Juden Tryphon hielt , und darauf
Rom zum zweytenmahl befuchte. Gegen die heydnifchen
Philofophen lag er ftets zu Felde , büfste aber darüber das
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Leber ) ein ; denn der Cyniker Crefcens brachte es bey
demfelben Kaifer dahin , dafs er ( 163 ) geköpft wurde,
Beile Ausgabe feiner ächten nud unächten Schriften
opera et ftudio unius ex congreg . S. Mauri
(Prudentii Marain ) , Parif . 1742. fol . Auch in der
feit 1777 Von F. Oberthür zu Würzburg veranftalteten
Ausgabe der vorzügl . Kirchenväter ( auf die man hier ein
für allemahl verWeifen will) . Die Schriften diefes Kirchen¬
vaters (landen fchon bey dem chriftl. Alterthum in grofsem
Anfehen . Alte folgende chriftl. .Apologeten haben ihre
Vertheidigungsfchriften nach der feinigen eingerichtet.
Seine Manier , die Nichtchriften zu überzeugen , hat viel
Aehnliches mit derjenigen , deren fleh der Verf . des Briefes
an die Ebräer bedient : nur mit demUnterfchied , d^fsdie-
fer bündiger beweifet und richtiger allegorilirr , ab Juitin.
.— T .Fl . Clemens , ein heydnifcher Philofoph , der aber
zum Chriftenthum übertrat , und an die Stelle feines treff¬
lichen Lehrers Pantaenus Katechet und Presbyter zu
Alexandrien wurde ( f vor 218 )• Schriften : Efmah-
nurigsfchrift ; der Lehrmeifter in 3 Büchern ; undStromata
oder Sammlung vermifchter Auffätze in 7 Büchern (denn
das gte ift untergefchöben ) . Ausgabe von J . Porter.
Oxon . 1715 . fol. Cl. zeichnet {ich durch grofses Genie
und ausgebreitete Gelehrfamkeit aus , fuchte in feinen
Schriften die chriftl. Religion Denkern zu empfehlen , ihre
Uebereinfhmmung mit der Vernunft und ihre Vorzüge in
Rücklicht der Moralität darzuthun ; daher enthält er fich
jüdifcher Vorftellnngsarten und philofophirt nach heydni-
fchen Muftern über die chriftl. Glaubenslehren . Seine
Schrifiaus ' egung ift elend , fein Ausdruck zwar gedanken¬
reich , aber dunkel , oft verworren und , wenn er witzig feyn
foll , unerträglich . Wegen feiner Belefenheit in heydni-
fchen Schriftftellern und den Erläuterungen über A.lterthü-
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mer ift er auch den Philologen wichtig. Or igen es von
Alexandrien (geb . ige . geft, 253) , der gelehrtefte und
giündlichfte unter allen griech.Kirchenvätern . Sein Vater,
einChrift , unterrichtete ihn felbft , und dann der eben
erwähnte Clemens und AmntoniusSaccas. In feinem igten

Jahre wurde er dem erften zum Gehülfen oder Nachfolger
an derKatechetenfchule gegeben ; wobey er feinen Unter¬
richt in der weltlichen Gelehrfamkeit fortfetzte : doch gab
er diefen bald auf, als fein Unterricht im Chriftenthum
immer zahlreichern Beyfall erhielt . Die Wuth des K. Ca-
racalla zwang ihn , Alexandrien zu verlaffeii. Er begab
ficii nach Caefarea und wurde Presbyter . DerBifchoff De¬
metrius zu Alex, brachte es endlich g:sr dabin , dafs er auf
2 Concilien verdammt wurde. Bey den nachherigen Ver«
folgungen der Chriften hatte er noch viel auszugehen ; er
wurde fogar ins Gefängnifs gefetzt und fcbrecklich gepei¬
nigt ; kam zwar wieder los , ftarb aber bald hernach . Er
verpflanzte das Chriftenthum nach Arabien , erhielt die
Reinigkeit deffelbert und die Eintracht der Gemeinden 411
Aegypten , Paläftina und Giiechehland , und bildete die
trefflicliften Lehrer . Sein Charakter war der uheigenhüz-
zigfte Edelmuth und der wärmfte Wunfeh , Gutes zu ftif-
ten . Schriften : Biblia hexapla (C vorhin 3) ; Exegetiea
(oder 'Commentarien über die Bibel, die zum Theil mir
noch in lateih. Uebeii . übrig find) ; contra Celfum 1. g;
Philocalia f. Electa ; de precatione f. oratione über ; de
prineipiis (fidei) 1. 4. (nach Rulin's lat. Ueberf .) Und fehr
viel andere ; weit mehrere lind verlohren. Ausgabe:
Gr. et lat. ftudio Carol . Delarue . f . 1 et 2- Parif.
1733' T . 3. 1740. T . 4. 1759. fol. Contra Celfum et

Philocalia ed. Guil . Spencer . Cantabr. 1658- 4- Das
Werk gegen C elf us teutfeh mit weitläufigen Anmerk.
von J . L. Mosheim . Hamb. 1745, 4. o . ift der Väter
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derbiblifchen Kritik und Exegefe . In der Auslegung be-
ftand fein gröfstes Verdienft ; fie war grammatifch und
bucliftäblich : aber er hatte fich zu febr an das Phiiofoptii-
ren gewöhnt , und fürchtete fich vor dem Vorwurf der
{Weiterungen, verfiel auf das Allegorifiren und Dogmatil !«
ren , erläuterte oft -mehr witzig und fcharffinnig , als
wahr , um die Ausfprüche der heil . Schrift mit der platoni«
fchen Philofophie zu vereinigen . In der Dogmatik geht
er feinen ganz eigenen Gang , hat zwar noch kein Syftem,
giebt aber doch Materialien genug dazu ; er wagt kühne
Muthmafsungen , äufsert fehr fteye Meynungen , und ver-
fchönert mit unter die einfachen Lehrfätze des Chriften-

thums. Vorfichtig , entfcheidet er feiten ; fondern Hellt
gewöhnlich Behauptungen mit Gründen und Gegengrün-
den auf, und überläfst feinen Lefern Prüfung und Wahl .—.
joh . Chryfoftomus von Antiochia in Syrien (geb . 354.
geft . 407) erftMönch , hernach Bifchoff zu Konftantinopel,
mufste wegen feiner Freymüthigkeit viele Verfolgungen
ausftehen . Schriften : der ächten und untergefchobe-
nenfind , nach der neueften Ausgabe , 1447 ; tjieils Ab¬
handlungen , theils Homilien , theils 249 Briefe . Aus¬
gaben : von Bernh . de Montfaucon , Parif. 171S—
I738 - 13 Voll. fol. Venet . 1720. 14 Voll. 4. Die
vqrnehmften Homilien und kleinen Schriften teutfch

von J . A. Cramer . Leipz . 5748 — 1751. 10 Bände 8.
(Voran fleht des Autors Leben ). Man nennt , djefen Kir¬
chenvater den Cicero der griech . Kirche . In der That
befitzt er viel Leichtigkeit und Klarheit im Vorträge der
Gedanken und einen Keichthum inAnfehung des Ausdrucks,
auch eine gewiffe Kühnheit in den Figuren : aber der Ge-
fchmack feiner Zeit reifst ihn doch oft mit fich fort , fo
dafs er manchmahl ins Spielende und Läppifche verfällt.
In derAuslegungskunfl übertraf er alle feine Zeitgenoffen.
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Vergl . C. W. Vollandi D. 4 de ' elogio , vita , fcriptis
et editionibusj . Chryfoftomi. Viteb . 1710— 17.11, 4.

Von den Lateinern verdient hier nur eine Stelle
Eufebius Hieronymus von Stridon (geb . 330 . geft.
420), einer der gelehrteren Kirchenväter. Er widmete liehdem Möndisftande , unternahm mehrere Reifen , war eine
Zeit lang Sekretär des EifchofSs Damafus zu Rom, fhnd
dort in grofsem Anfehn, gieng aber 385 nach dem Abfter«ben diefes BifcIiolTs nach Bethlehem, und lebte dort , unter
vielen fchrifrftellerifchen Befestigungen , als Mönch.
Schriften : Briefe, Lebensbefchreibungen , dogmatifche,
exegetifche und polemifche Werke . Ausgaben : ftudioet labore Monachorum prdinis S. Benedict). Parif 1693
—1706 . 5Voll , fol, — Audio ac labore Dominier Val-
larfü , opem ferentibus aliis litteratis viris et praeeipue
Marchione Scipione Maffeio . Venet . 1734 — 1/42.
II Voll. fol. Hieron . war unftreitig ein fehr gelehrterMann , der mit ausdauerndem Fleifse das A. T . aus dem
Ebraifchen ins Lateinifche überfetzte und fehr gute exege¬tifche KenntnuTe befafs. Am brauchbarften find daher die
Commentarien über biblifche Bücher, und die Briefe . Umdie Gefchichte erwarb er fich ein Verdienft durch das Buch
de viris illuftribus . Aber nicht geringe Schande
zog er fich durch feine Bitterkeit wider Gegner , durch
feine Ruhmredigkeit , durch ungerechte Befcimldigungeii
rechtlicher Männer , durch unfinnige Empfehlungen des
Aberglaubensund der Scheinheiligkcit zu. Vergl . J . Cle-
rici Quaeitiones Hieronymianae . Amft, . 1700. 12. Seb.
Dolci Maximus Hieronymus , vitae fuae fciiptor , f. de
moribus , doctrina et rebus geftis D. Hieronymi — com-
mentarius. Anconae 1750. 4. Hieronymus Stridonen-
fis , interpj-es , ciiticus,, exegeta , apologeta , hifioricus,
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doctor , monachus ; fymbola ad hiftoriam faeculi 4 eccle-

liafticam (auct. EngeIii 0ft ). Hafniae 1797, 8-

aÖjW■ 5- : . ' :■;
Es wälirte lang , ehe die Lehrfätze der chriftlichea

Religion wiffenfchaftlich behandelt wurden . Aus der Ver-
fchiedenheit der Denkart und Grundfätze der Apottel er¬

hellet , dafs fie frey über das Chriftenthum , nach ihrer

Art , philofophirten . Im 2tenjahrh . erhielt die Theologie
■— es fey erlaubt , diefes Wort einsweilen zu brauchen —;

ein philofophifches Gewand , um fie dem heydnifchen Den¬
ker annehmlicher und das Neue darinn weniger auffallend

zu machen . Seit 160 ungefähr unterfuchten die chriftli-
chen Gelehrten ganz frey die Wahrheit der Lehren des

Chriftenthums . Gewöhnlich vergafsen fie über das Philo-

ibphiren die Bibel : doch waren ihre Philofopheme , felbft

irrige , unfchädlich ; denn fie waren gelehrte Unterfuchun-
gen , wovon in den Vortrag und in die Moral des Chri¬

ftenthums nichts übergieng . So findet man es bey dem

erwähnten J u ft i n. A t h e n a g 0 r a s von Athen (um 165),

vor feinem Uebertritt zur chriftl . Religion ein platonifcheu

Philofoph , gieng fchon weiter . Als folcher fachte er die
chriftl .Lehrfätze allein aus feiner Philofophie zu erläutern.
Schriften : Von der Auferftebung ; Sehutzfchrift für die

'Chriften . Ausgaben ; cura et ftudio ed . du Chais.

Oxon . 1706 . 8- Die Sehutzfchrift von J . G. Lindner.
Longof . 1774 . g. Eiusd . enrae poßer . in Athenag . etc.

ib . 1775 . 8-— Noch viel weiter giengen Clemens und

Origenes : indeffen fo kühn der letzte auch verfuhr ; fo
hielt er doch alle dieSpeculation blos für gelehrte Befchäf-

tigungen , ftellte dasMeifte problematifch auf, und mifchte
nichts davon in den Volksvortrag . Seine Schüler wurden

diefer Methode , wenigftens Anfangs , nicht ganz untreu,
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Seit der Mitte des 4ten Jahrh , veränderte (ich vieles , aber.liicht zum Vonlieil der Theologie , Spraebkenntniiie w»r.
den ft-Uener; die Griechen hielten (ich an die Septuagints;die Lateiner an ihre mangelhafte ItaU ; und daraus fchon
entftanden viele Intbümer . Die Dogmarik entwickelte (ich
liicht mehr aus unbefangenen philuf. Unterfuchungen , fon-
der» aus Streitigkeiten mit Sogenannten Ketzern , Pi®
wichtigen Lehren wurden für Nebenfache und unfrucht¬bare Spekulationen für Haup-fache gehalten . Pie Theolo¬
gie wurde mit Subtilitriten überladen , erhielt eine neue,oft abfcbeuliche Terminologie ; der biblifche Spracbga«brauch wurde verlaflen , und menfchiiche Zufätze und,
Träumereyen erhielten göttliches Anfehn. -Wie viel Au-
guftin in diefer Hinhcht gefchadet habe , davon irn näch>fteri Zeitraum.

6, ,

Polemik war in den älteften Zeiten nur gegen
heydnifche Philofophen gebräuchlich und zur Vertheidk
gung des Chriftenthums nothvvendig. Aufser den fchon, angeführten griechifchen Apologiften Ju ftinus , Atbe-
nagoras und Q rigen es , find noch folgende la teini-fche zu bemerken : Q, Septimjus Florens Ter-
tullian us , von h'eydmifchen Ekern zu Karthago geboh-ren , ltarb dafelbft als Pre&byter um 220. Schriften:Es find ihrer fehr viele ; fie betreffen die Kirchenzucht,
die Ketzer , die Rechtgläubigen und die Vertheidigungderchiiftl. Lehre. iMau theilt fie ein in folche , die er vorund nach feinem Uebertritt zu den Mcntaniften verfer¬
tigte. Ausgabe : recenfuit J . S. Sem ler . Hai . 1770—1776. 6Voll , 8. Es, ift auch ein Gloffarium Ter-
tullianeum dabey . — T . ift einer der gek-hrtetten
Kirchenväter , der grofse , aber unausgebildete Talente
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befafs. Er war heftig leidenfchaftlich, und dies verleitete
ihn zu mancher falfchenBehauptung: fein moralifcber Cha¬
rakter fcheint dennoch tadelfrey gewefen zu feyn. Sein
Ausdruck ift dunkel , neu , gedankenreich , kurz , voll von
Wortfpielen , witzigen Einfällen und für uns unverftändli-
chen Anfpjelungen auf Loyalitäten. —. Vergl . J. A.
Noeffelt D. 3, de aetate fcviptorum Te 'rtulliani. Hai,
I757, 4. — M. Minucius Felix aus Africa (um 220),
Advokat zu Rom, fchrieb unter dem Titel : Octavius
und in Dialogenform eine , den bedanken und der Schreib¬
art nach gute Apologie des Chnftenthutns. Ausgaben;
cum Cypriani libr'o de vanitate idolorurn, recerif. filluftr.
notis variorum felectis atque etiam fuis J . G. Lindner.
Longof. 1760. g, ed. alt, emend. ib . 1773. 8-—-- Vergl.
J. D- van Hoven Epift, hift. crit. de vera aetate , digni-
tate et patria M. Minucii Felicis, Campis 1762. 4 ; auch
in der 2ten Lindnerifchen Ausgabe. —• Thafcius Cae-
cilius Cyprianus vpn Karthago , zuerft heydnifcher
Rhetor , bald nach feiner Taufe Aeltefter , zuletzt Bifchoff
zu Karthago, nahm fich der Religion thätig an , opferte
ihr zu Liebe alle feine Güter auf, und litt den Märtyrer¬
tod (258). Schriften : 86 Briefe; de idolorurn vani¬
tate ; de mortalitate etc. Ausgabe : von Steph . Ba-
luzius und Pi-udent . Maranus , Parif. 1726. fol.
C. hatte fich ganz nach Tertullian gebildet , und verrät«
hier und da fchon fehr hierarchifche Ideen. Seine Bered-
famkeit bewunderten nur die Alten. Die polemifchen
Schriften werden höher gefchätzt , als die übrigen : die
Briefe jedoch atn allerhöchften , weil fie einen Schatz von
Kirchenalterthümern enthalten. Vergl , H. Dodwelli
Differtt. Cypriankae . Oxon . i <5g2. fol. Brem . 1690.
fol. —>Arnobiu » von Sicca in Africa (um 300) fchriebi
nach feinem Uebeitritt zur chriftl. Religion, nach als K%?
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tecliumen , eine Vertheidigung -derfelben gegen die Hey¬
den , zum Beweis feiner Ueberzeugung von ihrer Wahr¬
heit. Sein Werk contra gentes 1. 7 . zeugt von grof-
£er Gelehrfatnkeit , aber fehr mangelhafter Kenntnifs der
chriftl. Religionstheorie . Der Stil ift hart und unange¬
nehm . Ausgabe : ex recenf. Salmafii ed. Defid.
Heraldus . Lugd. Bat. 1651. 4.

Griechen : Irenaus , Bifchoff zu ,Lyon (f 202 ) ,
ein gelehrter Mann und u.ngeheuchelter Anhänger des,
Chriftenthums , der es gegen denen Befheiter eifrigft ver-
theidigte . Schrift : 5 Bücher gegen die Ketzereyen:
eigentlich nur gegen die Gnoftiker . Vom Original fin>d
nur noch kleine Refte übrig ; das Ganze aber ift durch eine
lat. Ueberf. erhalten worden. Fragmente von verlohrnen
Schriften. Ausgabe : von Ren . Maffuet . Paris 1710.
fol. — Athanafius , Bifchoff zu Alexandrien , fpielte
eine grofse , aber eben nicht ehrenhafte Rolle , mufste

-auch für feinen hyperorthodoxen Eifer und Verfolgungs-
geift genug büfsen (f 373). Schriften : Es find .ihrer
102 , und darunter vorzüglich : Redengegen die Arianer
in 5 Büchern , deren Aechtheit von einigen bezweifelt
wird ; Briefe ; Lebensbefchreibungen . Das ihm beyge-
legte Glaubensbekemitnifs enthält feine Meynungen , ift
aber nicht von ihm verfafst. Ausgabe : — operaomnia,
öudio monachorum ord. S. Benedicti e congreg . S. Maini;
novjffirriis nunc curis emendatiora et quaito volumine aucra
(a Nie . Ant . juftiniano , Epifcopo Patav.). Patavii
1777. 4 Voll. fol. — ■Scharffinnig war A. aber nicht ge¬
lehrt , befonders arm an Sprachkenntniffen.

' V ' T- ■ ■ 7" •• • - C
Die Moral verlohr fchon im 2ten Jahrh . ihre ei-

genthümliche Geftalt, litt bereits durch ftetes , übertriebe.



Dritter Zeitraum. 54?

«es Dogmatifhen und Philofophiren , und wurde endlich
von Aegypten ans durch Mönche , Afceten und Myftiker
ganz vergiftet und verunftaltet . Anmeikenswerth find
bios , unter den Griechen : Bafil ius Magnus , Bi-
fchoff zu Neocaefarea in Cappadocien (f 379 ) > e'n Haupt -,
vertheidiger der Myfiik und des Mönchswefens , ührigens
ein Mann von Genie und Wahrheitsliebe , unter defien
vielen Schriften die Briefe das Befte. find. Ausgabe:
Opp . otnniä opera et ftudio Jnliani Garnier . Parif.
1721 — 1730. 3 Voll. , fol. —• Gregorius , Bifchoff zu
Nazianz (ft. ungefähr 390 ) , ein vertrauter Freund des vo*
rigen , von *dem noch eine Menge Reden , Briefe und Ge¬
dichte übrig ift. Ausgaben : — ex ed . Jac . Billii
et Fed . Morelli . Parif. 1630 . 2Voll . fol. — opeia et
ftudio monachor . ord. S. Bened . e congreg . S. Maüri . T . I,
Parif . 1778 . fol. ( Meines Wiffeirs kam weiter nichts
heraus ) . Für feine Zeit war G. ein grofser Theolog und
geivtl. Redner , der mit Kunft und Feuer fpricht : die Ge¬
dichte find defto fchlechter . Aus allen feinen Handlungen
und Schriften leuchtet ein heftiger , intoleranter , eitler
und übermüthiger Charakter hervor.

Lateiner . Aufser Tertullian und Cyprian
gehören hierher : L. Coeli us Lact an tius Fi rm i anus
(tt . um 325) , Schüler des Arnobius und Lehrer der Rede-
kunft zu Nikomedien , fchrieb mit gröfserer Eleganz , als
Sachkenntnifs : Divinarum inftituti onum 1. 7 ( ein
dogmatifch • moralifches Werk , worinn die chrifil . Religion
von Seiten ihres innern Werthes und ihrer Nutzbarkeit
vertheidigt wird). Minder wichtig find : De ira Dei;
de opificio Dei ; de mortibus perfecutorum;
S y m p o fi u m etc . Ausgaben : cum nott . integris Cel-
iarii et felectis aliorurn iflterpretu .m a J . L. Bünemann,
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IJpf . 1739- 8 mai. — aj . B. leiBrun et N. Lenglet
Dufrefnoy . Parif. 1748 . 2 Voll. 4. Vergl . Eduardi
a S. Xaverio in Lactantii opera .diflertätionum praeviarum
decas 1 et 2. Rom . 1754— 1757. S- — Ambrofins,
ein Gallier-, erft Statthateor , dann Bifchoff zu Mayland,
(ft , 398) 1 verfertigte viele .Schriften t .dogmatifchen , sfce*•
tifchen , exegerifcben und ' poetifchen-'.Inhalts ', von' den .
franz. Benedictinein am heften edirt Paris 1686 — 1690.
2 Voll. foj. A. ein heftiger Beftreicer deschytliümer , vor- ,
nämlich des Ariatuimuf, "war weder feinem'Ausdrucke noch .:
feinem Verftande nach ein Barbar, ift aber -doch, zu Folge
des Geiftes feines Jahrhunderts , nicht gar gründlich und
genau , und ein Liebhaber von Subtilitäten . '

' 5 i<, , ^ 'tt %l ZMo**̂ ' ' ' J
pie hqtnile tifchen Schriftfteller fchrankten inden

elften Jahrhunderten ihren Unterricht lediglich auf die
Grundwahrheiten der Religion in; bibiifchen Ausdrücken
ein , und vermieden alles Dogmatifche und Speculativifc.he.
Mit Ende des gten Jabrh . aber giengen die Spitzfindigkei¬
ten und dogmatifchen unfruchtbaren Unterfuchungen auch
auf die Kanzel über . Selbft die belfern Schriftfteller , z.B-
B-afüius , Gregorius , Chryfqftomus , find nicht
frey davon.

' - -- ^ «;̂ # % W&Ŝ ±t:.
Einen befondernPJatz verdient noch, wegen der Menge,

Mannigfaltigkeit und Wichtigkeit feiner Schriften Eufe-
bius Pamphili , aus Paläftina, Bifehoffzu Caefarea , ftarb
um 340. Sc h r i f t e : ■1 ) n ocvrcSair̂ lyoj tot, f. h i ft o r i a
de cu n c t i s te m p 0 r i b u s. Auffer einigenBruchftücken
ift das Original vgilohren gegangen . Hieronymus,
wie man glaubt , verfertigte die noch vorhandene latein.
Ueberf . lies weg , that hinzu und fetzte die Chronik fort
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bis 378 . Jofeph Scaliger hat (ich in feinem The-
fau 1' o temporum durch dieVerbeöerung undAusgabö
derfelben ( L. B. *6o6 . foL Amft . 165S. fol. ) um die
Zeitrechnung miftevblichen Ruhm erworben . Vergl » Hie¬
ron , de Prato D. de ciironicis libris duöbds , abEufebio

fcriptis et editis . Veron . 1750 . 8* E. T . Spittleri
hifforia criticä Ghiönici Eufebiani ; in Commentart . Soc-

Goett . Vol. 8- in claffe philo !, p. 39 fqq. . 2 ) Piaeparä-
tio evangelica 1!. 15. ( ex ed . Franc . Vigeri . Pä-
rif. 1628 - fol.) } unter andern -auch deswegen lcliätzbat,
weil viele ..Stücke aus verlohrnen Schrifcftejlerii darinn er¬

halten find 3) D e m 0 r. ft r a t i o e va rig e 1i ca ; üifpräng-
lich 20 Bücher , .davon aber nur noch 10 , und diefe vet-
ftümmelt , übrig find (ex ed. Rieh . Montacutii . Pari f.
1623 . foJ, Lipf . j6S3 - fol.). 4 ) Kiftoria ecclefia.
ftica II. io , deren alte , von Ruf in verfertigte latein.
Ueherf . noeli/ vorhanden ift (ex ed . H. Valefiij Pavif.
I6S9 ' fol . ib . 1677. fol. Amft . 1695* fol. Graece , re-
cenfuit , notasque maximam partem criticas adiecit . T »1.
Hai . 1779. g. Teutfch mit einigen Anmerk . von dem-
felben . Quedlinb . 1777. 2 B. gr . 8- So leichtgläubig
i'ich auch E. zeigt ; fo verdienftiieb . ift feine Arbeit , weil
wir ohne fie in der altern Kirchengefchichte wenig von Be¬
lang willen würden . 5) de vita Conftanti ni M. 11. 4,
(gewöhn !, mit der Kirchengefchichte edirt ) ; ein fehr pav-
teyifches Werk . 6) Mehrere kleine Schriften . — Vergl.
Man . Hanke de Scriptt . rer . Byzartt. p. I — 130. Rüs-
ler 's Biblioth. der Kirchenväter B. 4. S. 1— 226 - B. 5.
S. 201 — 325.
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